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Die Krönung König Maximilians I. in Aachen 
1486 nach einem noch unbekannten Frühdruck 

Von Albert Huyskens. 
Mit einer Abbildung des Krönungsmahles von 1562. 

Die geschichtliche Bedeutung der ehemaligen Reichsstadt Aachen 
beruht neben ihrer Bedeutung als Herrschersitz Knrls das Großen 
und Mittelpunkt seines das damalige christliche Abendland umspan· 
neuden Reiches auf ihrer aus dieser ersten Bedeutung fließenden 

, Eigenschaft als Krönungsstätte der deutschen Könige des alten Rei· 
ches, die sich ja als Nachfolger Karls des Großen betrachteten. Die 
Krönungsfeste in Aachen waren, wie das gerade der nachfolgende 
farbige Bericht von der Krönung König Maximilians I.' lehrt, Feste 
des ganzen Reiches, bei denen alle Teile des Reiches darin wetteifer­
ten, ihre edelsten Vertreter in bester Ausrüstung zur Königswahl in 
Frankfurt und anschließend zur Königskrönung in Aachen zu ent­
senden. Es war wie ein Triumphzug, wenn der neue König zu Schiff 
die romantische St~aße des Rheins bis Köln hinabfuhr mit !Jbernach· 
Iungen in Bingen und Andemach und dann zu Pferde und mit Wagen 
nach Aachen weiter reiste mit !Jberna<:btung in Düren. Wenn wir 
nach den Berichten uns die Zahl der Reiter und die Größe des Trosses 
und die schlechten und engen Straßen vergegenwärtigen, dann ge· 
winnen wir erst das re<:bte Verständnis für den Eindruck, den der 
Durchzug solcher Massen auf die Bevölkerung machen mußte, und 
für die Schwierigkeiten, welche die Unterbringung und Verpflegung 
solcher Mengen von· Menschen, Pferden und Wagen in einer engen 
mittelalterlichen Stadt verursachen mußte~ Es spricht für die damalige 
Bedeutung Aachens als Handels-, Fremden• und Pilgerstadt und für 
eine sachkundige Vorbereitung, daß in dieser Hinsicht in den Be· 
richten keine Klagen laut werden. Andererseits ist es typisch für die 
damals noch geringe politische Bildung der großen Masse, daß diese 
sich, wie in den Berichten ausdrücklich hervorgehoben wird, mehr 
interessierte für die beim· Krönungszug ausgestreuten Geldstücke als 
für die vorüberziehenden Fürstlichkeiten und vor allem bestrebt war, 
von dem auf dem Marktplatz ausgeworfenen Hafer und von den aus 
den Fenstern des Krönungssaales in die Menge geworfenen Bräten 
möglichst viel zu erlangen. Ein lebensgefährliches Drängen und 
Reißen herrschte auch vor dem Quartier des Königs, sobald hier der 
im ganzen gebratene Ochse und der aus 3 Rohren Rheinwein spen· 
dende Weinbrunnen dem Volke preisgegeben worden waren. Mit den 
&lle 7 Jahre regelmäßig stattfindenden Heiligtumsfahrten gehörten 
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die Krönungsfestlichkeiten sicher für die Bevölkerung des Aachener 
Raumes zu den denkwürdigsten Erlebnissen ihres Lebens. Die Krö­
nung Ferdinands I., des Bruders Karl V., im Jahre 1531 war die 
letzte deutsche Königskrönung, die in Aachen gefeiert wurde. Die 
späteren Krönungen, die angeblich wegen der Grenzlage Aachens, 
wahrs~einlicher aber wegen politischer und kirchlicher Schwierig­
keiten nun an anderem Ort, meist in Frankfurt, gefeiert wurden, 
beobachteten peinlich das von Aachen überlieferte Zeremoniell, 
haben aber nicht mehr dje gleiche Bedeutung gehabt, wenn wir auch 
über ihren Verlauf in Wort und Bild besser unterrichtet sind, wie 
über die vorhergehenden Aafuener Krönungsfeste. 

Auf Grund des damals bekannten, meist auf den Berichten von 
der Krönung Ka:rls V. beruhenden Materials habe ich zuerst in einem 
Abschnitt der 1924 von mir herausgegebenen Aachene:r Heimatge­
schichte (S. 256-266) über die deutsche Königskrönung in Aachen 
gehandelt, In, einer eindrucksvollen Schau von Bildern, Porträts, 
Denkmälern, Urkunden und Literalien konnte ich dann 1925 auf der 
Aachener Jahrtausendausstellung dank dem außergewöllnlid!en Ent­
gegenkommen der größten deutschen und österreichischen Archive, 
Museen, Sammlungen und Bibliotheken das deutsche Krönungsrecht 
samt den Krönungsinsignien und die einzelnen Episoden des Verlaufs 
der Krönungsfeste zu einer Darstellung bringen, wie' sie angesichts 
der inzwischen eingetretenen vielfachen Kriegsverluste wohl niemals 
mehr zustande kommen wird. Der damals herausgegebene .,Amtlid!e 
Führer durch die Hislorisdie Jahrtausend-Ausstellung in Aachen Mai 
bis August 1925", 3. verbesserte Auflage, gibt auf den S~iten 19-66 
genaue Auskunft über die damals ausgestellten Kostbarkeiten und 
ihre Besitzer. Konnte auch hier von den späteren, nicht mehr in 
Aad!en gefeierten Krönungen naturgemäß ein reicheres Material ge­
zeigt werden, so fehlt es dofu keineswegs an zahlreichen Erinnjl­
rungen an die Krönungen in Aachen. Auch die im nachfolgenden 
Bericht näher besfuriebene I<rönung Maximilians I. von 1486 war 
mit einer Beschreibung aus dem Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien 
vertreten. (vergi. Amt!. Führer, S. 45, D a 2). Nach einer jetzt er­
teilten freundlichen Auskunft dieses Archivs, das heute eine Ab­
teilung des Osterreichischel\ Staatsarc'nivs bildet, ist' die 1925 in 
Aachen ausgelegte Papierhandsc'nrift von 13 Blatt dort noch vor­
handen. Sie stammt aus dem Mainzer Erzkanzlerarchiv (Wahl- und 
Krönungsakten Fasz. Ia). Trotz des darauf vermerkten lateinischen 
Titels .,Actus Coronationis Regis Maximiliani anno 1486" enthält sie 
in deutscher Sprache eine Schilderung von der Krönung dieses Königs. 
Sie beginnt mit dem Einzug, des Königs in Aachen am 4. April 1486 
und gibt dazu im zweiten Satz folgende bemerkenswerte Einzelheit: 
"Item ist ir Mt. mit dem merern teil der churfursten und voller madll, 
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wie sich dann das gepurt, mit irero offem brive und anha,ngenden in­
sigeln des decrets der election vor die pfort der Banmyllen kamen, 
haben ir Mt. die burgermeister zu Adl empfangen", Der Bericht 
schließt Blatt 13 :mit einer Eintragung, die sich auf die Fürsten be­
zieht, die den Ku-rfürsten von Mainz beim Krönungsmahl bedienten, 
wie schon aus dem nachher unter B zu erwähnenden Krönungsberidlt 
bekannt ist: ,So sollen diese nadlgeschrieben seinen gnaden essen 
tragen: Grave Johann von Ysenburg, Herman vo1fHennenberg, Rein­
hart von Ryenecl41, Herre Wilhelm von Rechberg, Emerich von 
Rylfenberg, Johan und Panis von Bredenbach,, Wolf von Parßberg, 
Dietz von Thungen, holfmeister, Thoman Rude, marschalkh", Ich 
hoffe auf diesen offenbar aus Mainz stammenden Krönun!J'Sbericht im 
Wiener Archiv in einer spateren Veröffentlichung noch zurückkommen 
zu können, und· wende mich jetzt den in der Literatur bereits bekannt 
gewordenen Berichten über die Aacherler Krönung von 1486 zu, 

Die Krönung von 1486 ist die erste deutsche Königskrönung, über 
. die eingehende Berichte vorliegen. Der Bericht über Friedrichs III. 
Aachener Krönungsreise, den Joseph· Seemüller 1896 im 17', Bande 
der Mitteilungen des Instituts für österreidlische Geschichtsforschung 
(S. 584 ff.) aus einer Handschrift des britischen Museums in London 
veröffen.tlicht hat, ist für die Begebenheiten in Aachen verhältnis­
lltäßig kurz (S, 634-639), so wertvoll e~ in. seinen zuvetlässig~n An­
gaben auch ist, Daß mit der Krönung Maximilians I. die Berichte zahl, 
reicher nnd ausführl!c:her werden, das liegt daran, daß um die.Mitte 
des 15, Jahrhunderts durch Gutenberg de"- Druck mit beweglichen 
Lettern erfunden worden war, und die Buchdrucker sich einen so 
Wichtigen Anlaß, wie eine Königskrönung, nicht entgehen' ließen, ihn 
geschäftlich auszunutzen. Es entstanden die ersten gedruckten Be­
richte von der deutschen Königskrönung. 

Die beiden schon veröffentlichten Berichte 
über die Aachener Krönung von 1486 (A und l3). 

Veröffentlicht ist berejts ein Frühdruck von der Krönung Maxi­
milians I. in dem von Burkhard Gotthalf Struve 1711 in Straßbu.rg in 
3, Auflage herausgegebenen 3. Bande des dreibändigen Werkes des 
Heidelberger Historikers Marquard Freher (gest. 1614): Rerum Ger­
manicarum scriptores, In der Inhaltsangabe, die Struve dem· 3, Bande 
vorausschickt (S. 0), sagt er, daJJ er die darin von ihm neu eingefügte 
Beschreibung von der Wahl und Krönung Maximillans I. aus einer 
alten zeitgenössischen. Veröffentlichung eines unbekannten Verfassers 
(e vetusta eius aevi editione, incerto auctore) abgedruckt habe. 
Dieser bei Freher II13, S. 22-30, veröffentlichte Bericht über die Wahl 
MaJCimilians I. in Frankfurt, dem S. 30-4! der Bericht über die Krö­
nung in Aachen sich anschließt, sind beide ein' wörtlicher Abdruck 
eines bei Bain, vol. 2 p. 1 unter Nr. 10 926 aufgeführten Frühdtucl<;s, 
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der mir in einem Exemplar der Staatsbibliothek München (4 Inc. s. a. 
574) vorgelegen hat. Der Bericht ist in lateinischer Sprache ge­
schrieben und gibt ausführlicher als alle anderen Berichte die lateini­
schen Gebete, Segensformeln und Gesänge wieder, welche die Königs­
krönung begleiteten. Für den . Bericht sind gewiß die Handschriften 

· benutzt worden, die in der Hand des Konsekrators, des Erzbischofs 
von Köln, als Leitfaden bei der Handlung dienten. Mit ihrer beson· 
deren Berücksichtigung und mit seiner lateinischen Sprarll.e wendet 
sich der Frühdruck wohl vor allem an die mit dieser Sprache ver­
trauten geistlichem Kreise. Die lateinische Sprache und der alte Ab· 
druck in· dem jetzt selten gewordenen Werke von Freher-Struve 
haben andererseits diesen zuerst veröffentlichten Bericht über die 
Krönung von 1486 in Vergessenheit geraten lassen. D<lr "Wegweiser 
durch die Ges<::hichtswerke des Europäisrll.en Mittelalters", das große, 
1862 in Berlin veröffentlichte Nachschlagewerk von A. Potthast, 
Bibliotheca historica medii aevi, behauptet nun (I, S. 357), daß dieser 
von Struve nachgedruckte lateinische Beridlt nur eine Ubersetzung 
eines deutschen Berichtes in das Lateinische sei. Als· diesen zugrunde­
liegenden deutschen Bericht nennt Potthast (a. a. 0. I, s. 357 u .. 175) · 
einen 1486 in Stuttgart gedruckten und veröffentlichten Beridlt, der 
rnit den Worten beginnt: "In dem Büchlin findt man beschribim": 
Nach den näheren Angaben uber diesen Stuttgarter Frühdruck in dem 
Werke von Hain (vol. 2, p. 1, Nr. 10 929) scheint es sic;h aber nur um 
einen deutschen Bericht von der W a h 1 und nicht von der Kr ö • 
n u.n g zu handeln. Sollte sich a,ber bei den von mir beabsichtigten 
weiteren Nachforschungen in irgendeiner Sammlung ein Frühdruck 
Iinden, der auch den Bericht über die Krönung enthält, so werde ich 
nicht verfehlen, diesen in dieser Zeitschrift bekanntzumachen. Bei der 
narll.folgenden Veröffentlichung habe ·ich den von Struve veröffent­
lichten Bericht immer wieder zum Vergleich und :r.ur Ergänzung 
herangezogen. Ich verweise auf diesen B e r i c h t mit d e r A b -
k ü r z u n g A und der Seitenzahl der Ausqabe von Struve. 

Ein weiterer Bericht über die Krönung wurde 1864 von dem 
Ardliva{ des Bayrischen Staatsarchivs Nürnberg Joseph Baader im 
15. :Hefte der Annalen des historischen Vereins für den Niederrhein 
(S. 1 ff.) bekanhtgemacht. Hier handelt es sich aber nidlt'um die Neu­
auflage eines Erzeugnisses der frühen Buchdruckerkunst, sondern um 
einen handgeschriebenen ßericht, der bis dahin in einer 1492 ange­
fertigten Abschrift eines Buches sdlluinmerte, das ein brandenborgi­
seher Rat ,.der herrschafft Brandenburg zu gut" angelegt und rnit 
allerlei für seine Herrschaft, ·die fränkiscllen Hohenzoltern, denk­
würdigen Nachrichten gefüllt hatte. Sein ßeritht ist aus dem Grunde 
für uns besonders wertvoll, weil wir bei diesem Bericht wissen, wer 
ihn geschrieben hat. Sein Verfasser, der brandenborgisehe Rat Lud-
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wig von Eyb, schrieb ihn als Augenzeuge, denn er erwähnt sich selbst 
darin bei der Aufzählung der Teilnehmer am Krönungsmahl (Annalen 
15, S. 17). Daß der Verfasser fürstlicher Rat war, merkt man an dem 
besondere.n Interesse, das er den Verrichtungen der Erbämter und 
den Dienstleistungen der Hofämter gegenüber den teilnehmenden 
Kurfürsten und Fürsten entgegenbringt. Auch diesen Bericht habe 
ich bei der nachfolgenden Veröffentlichung immer wieder :z:um Ver­
gleich und zur Ergänzung herangezogen, Ich zitiere diesen B e r i c h { 
mit der Abkürzung B und der Seite der Ausgabe von Baader 
in Annalen '15. Ich komme nun zu einer näheren Beschreibung des im 
folgenden zum ersten Male neu veröffentlichten Frühdrucks von der 
Krönung Maximi!ians I., der sich als dritt e r ll e r i c h t C den 
bisher schon bekannten beiden Berichten A und B anreiht. 

Der bisher noch unbekannte•dritte Bericht C 
von der Krönung Maximilians I. in Aachen 1486 
in einem zeitgenössischen Frühdruck. 

Bereits A. Potthast hatte in seinem großen Werke Bibliotheca 
Historica medii aevi (2. A. I, Berlin 1896, S. 702) den hier in Frage 
kai11menden Frühdruck nach dem Vorgang von Hain (vol. 2, p, 1.) 
dem Augsburger Drucker Anton Sorg zugesd1rieben, Ich fand diesen 
·Wiegendruck in der Staatsbibliothek Mündlen unter der Signatur 2' 
Inc, s. a, 768 20 Krönung, und hatte ihn bereits im letzten Weltkriege 
zum Abdruck in Band 62 dieser Zeitschrift setzen lassen, als sämtliche 
Vorarbeiten für diesen Band bei einem Bombenangriff auf die Druk­
kerei zerstört wurden. Glücklicherweise ist aber der Wiegend11,1ck, 
von dem mir eine Photokopie verblieb, in der Staatsbibliothek 
München erhalt<on geblieben. Nach ei11er liebenswürdigen, sach­
kundigen Auskunft des Staatsoberbibliothel<ars Dr. Ferd. Geldner 
von der Staatsbibliothek München war Anton Sorg einer der be­
deutendsten Inkunabeldrucker in dem damals sehr bedeutenden Ver­
kehrs- und Handelszentrum Augsburg. Ursprunglieh war er Brief­
und Kartenmaler. Seine Drucktätigkeit ist von Febr. 1415 bis Sept. 
1493 nachgewiesen. Er pflegte vor allem das deutschsprachige illu­
strierte Budt und druckte audt seine Bücheranzeigen il! deutsd1er 
Sprache. Sein bekanntester Druck ist das Buch des Uirich von Rieben-' 
tal über das"Konzil von Konstanz, Für diejenigen, die sich für Anton 
Sorg näher interessieren, gebe ich hierunter die mir von Dr. Geldner 
freundliehst nachgewiesene und von dem Stadtarchiv Augsburg (Dr. 
B. F. Deininger) ergänzte Literatur 10), 

1
•) E. Voullieme, Die deutschen D~ucker des 15. Jal>rhunderts, 1922, 

derselbe, Eine neue Bücheranzeige (Buch- und Bucheinband, Festschrift für 
H. Loubier, 1923, S. 431f,), Albert Schramm, Bilderschmuck der Frühdrucke, 
4. Bd., 1921; A, Schmi<lt, Büd>eranzeige (Gutenberg-Jahrbucb 1930, S, 119ff.); 
einiges auch bei Carl Wehmer, Zur Beurteilung des Methodenstreits in der 
Inkunabelkunde (Gutenberg-Jahrbuch 1933, s. 250 ll,). - Das Stadtarchiv 
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Der hier zur Erörterung stehende Frühdruck Sorgs, den wir w~hl 
- er ist undatiert- in das Jahr 1486 setzen dürfen, ist in 2 Spalten 
zu je 40 Zeilen gedr~ckt, Er umfaßt 10 Blatt von einer Papiergröße 
"on 281/• : 20 cm. Die Blätter sind von einer Hand der Zeit am unteren 
rechten Rande des Vorderblatts mit A 1-10 gezählt. Hier sind 
die Seiten in Klammern angemerkt. Auf der Vorderseite des 1. Blatts 
der Titel der Schrift. Abbildungen gibt der Drucker nicht. Die einzige 
Verzierung besteht in der Initiale N, mit der der Text auf der Vor· 
derseile von Blatt 2 , beginnt. Die einzelnen Abschnitte leitet der 
Drucker mit einem kräftigen Zeichen, ähnlich (, ein. Die tlberschriften 
über den einzelnen größeren Abschnitten sind in der Vorlage durch 
Unterstreichen hervorgehoben, hier im Abdruck gesperrt gedruckt. 
Der Schriftenvorrat des Druckers scheint nicht allzu reichlich gewesen 
~u sein. Namentlich fehlten anscheinend große Buchstaben, so daß 
zahlreiche Namen der zu Rittern Geschlagenen mit leieinen Buch­
staben anfangen. Die Orthographie ist wenig einheitlich, was wohl 
auch zum Teil mit dem Schriftenmaterial zusammenhängt. Im allge­
meinen ist der folgende !Abdruck buchstabengetreu, nur lautliCh nicht 
ins Gewicht fallende Konsonantenverdoppelungen, wie ,.unnd" neben 
.. und", sind einheitlich gekürzt, konsonantisches u ist in v umge­
schrieben, u mit übergeschriebenem o ist als 'u wiedergegeben, u mit 
übergeschriebenem e als ue. Die Interpunktion ist modernisiert, die 
rÖmischen Zahlen sind, soweit es nicht Jahreszahlen sind, als arabi· 
sehe Zahlzeichen wiedergegeben. 

Der Druck des Krönungsberichts, war für den Drucker ein ge· 
schäftliches Unternehmen auf eigenes Risiko. Als Besonderheit gegen­
über dem Wiegendruck A darf hervorgehoben werden, daß er nkht 
lateinisch, sondern deutsch geschrieben und gedrudü war, sich also 
an weiteste Kreise wandte. Eine Besonderheit war 8-uch der Abdruck 
aller Namen der in Aac:hen zu, Ritter Geschlagenen. Man darf daher 
wohl annehmen, daß der Drucker damit der Eitelkeit der neuen Ritter 
schmeicheln und bei ilinen Absatz für sein Druckwerk suchen wollte. 
Das Namensverzeichnis wurde nach einer Nachr'icht in Bericht B von 
dem nicht allzu weit von Augsburg angesessenen Marschall Sigmund' 
von Pappenheim aufgestellt. Man könnte daher denken, daß es der 
Drucker Sorg von dorther erhielt. Im übrigen ist es wohl aussichtslos, 
die Frage nach dem Verfasser cJ.es Berichts beantworten zu wollen. 
Die Nachrjchten sind gut und zuverlässig. Man könnte an den köilig· 

Augsburg verweist auf das ältere Werk von G. W. Zapf (1?86/91), Augsb., 
Buchdrud<ergeschidlte nebst den Jahrbüchern derselben, 1. Teil, S. XXV bis 
XXVII, und auf Muther, Die deutsche llücher!llustration der Gotik und Früh­
renaissance (1460-1530) (18B4), S. 33. Nach Zapf ist der Buchdrudcer 1493 
gestorben. Nach Muther ist der Buchdrucker ein Sohn des gleichnamigen 
Kartenmachers Anton Sorg. Dieser wäre naclt Mutber 1492 gestorben, der 
Budtdrud<er erscheine zuletzt 1494 in d~n Augsburger Steuerbüchern. 
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liehen Hof als Quelle denken, Vielleicht aber auch an den neuen 
Bischof von Augsburg, den Hohenzollern, der .auch den Kurfürsten 
von Brandenburg vertrat. Mit Sicherheit kann aber über den Ver­
fasser nichts gesagt werden. Die Sprache ist oberdeutsch mit An­
klängen an das Schwäbische; ich hoffe, daß sie dem Leser keine 
Schwierigkeiten bereitet. 

Da am Anfang des . Krönungsberichts auf die vorhergehende 
Königswahl in Frankfurt Bezug genommen wird, so kann man ver­
muten, daß Sorg auch eiMn Bericht über die Wahlhandlung in Frank­
furt gedruckt und ausgegeben hat. Mir ist aber kein derartiger 'Be­
richt bis jetzt bekannt geworden. Der Wiegendruck A bringt ja bei­
des, Wahl und Krönung. Im übrigen ist unser Bericht C sowohl von 
A wie von B vollkommen unabhängig. Die wichtigsten Einzelheiten, 
in denen A und B den Bericht C ergänzen, sind zu dem Bericht C 
angemerkt. 

Noch ein Wort über die beigegebene Abbildung vom Krönungs­
mahl in Frankfurt 1562 aus einer besonders kostbaren Beschreibung 
dieser ersten in Frankfurt gefeierten Krönung aus dem Stadtarchiv 
Aachen. Diese Darstellung .ist sorgfältig in Farben auf Pergament 
gemalt. Da ähnlich genaue Darstellungen von den in Aachen gefeier­
ten Krönungsmahlzeiten nicht vorhanden sind, so mag diese von det· 
Krönung in Frankfurt, die im Römer gehalten wurde, als Ersatz 
dienen, zumal man sich bemühte, möglichst weitgehend die Aachener 
Bräuche in Frankfurt nachzuahmen. Es zeigen sich aber doch gewisse 
Unterschiede gegenüber der ih den Berichten von 1486 bezeugten 
Anordnung, die sich teils aus den anderen räumlichen Verhältnissen, 
teils aus der Verlegung der KJ;önungshandlung aus der Kölner in die 
Malnzer Kirchenprovinz, teils aus einer gewissen Weiterentwidtlung 
erklären. Die gemalte Vorlage gibt in Ziffern, die in der verkleiner­
ten Wiedergabe schwer lesbar sind, genaue Erläuterungen, auf die 
wir aber hier verzichten können. Es genü.gt hier darauf hinzuweisen, 
daß den Ehrentisch . an ·erster Stelle rechts von Kaiser und König 
nad1 den beigesetzten Wappen jetzt nicht mehr der Kurfürst und 
Erzbischof von Köln, sondern der Kurfürst und Erzbischof von Mainz 
eim\immt, der als für die in seiner kirchenprovinz gehaltene Krönung 
zuständig auch als Konsekrator seinen Platz mit .dem Kölner ver­
tauscht hat. Wohl wegen der geringeren Größe des· Römersaales 
sind die Städtevertreter mit ihren Tischen in den Vorraum verwiesen 
wordert. Dabei ist noch bemerkenswert, daß Köln jetzt über Aachen 
sitzt; Nürnberg sitzt über Frankfurt, Die Rangunterschiede der ein­
zelnen Gruppen sind noch gesteigert. Kaiser und König sitzen hier 
jetzt '1 Stufen - 1486 6 Stufen- über den Kurfürsten, diese 2 Stufen 
- 1486 1 Stufe- über den Fürsten und den in den Vorraum ver­
wiesenen Städten. 
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(A 1) Die 1) kroenung des durchleuchtlgosten fürsten und herm 

Maxlmlllanus, erczherczog zn Oesterreych, zu. einem Roemischen 
künlg. So durch die curfürsten des helllgen Roemlschen reiChs:.; zu 
Aclte volpracht und. geschehen ist (A 2). 

N ~) achdem nun alle ding zu Franddurtt in der erwoelung des 
durch!eüchtisten fürsten Maximilianus erczherczog zu Oesterreich zu 
einem Roemischen künig geschehen und valbracht waren, darnach auff 
den 28, tagdes merczen [= 1486 März 28], das war auf den dinstag in 
dem Oster heyligen tage, in dem jar, da man zalt mcccc ixJCXvi jar, 
des morgens frue, do bließ man auff mit trometten, ist der allerdurch­
Jeüchtigest großmaechtlgest fürst und herr, herre Frlderich der drit, 
Roemischer keiser, zu allen zelten merer des reiches, und der durch· 
leuthtigest fürste Maximilian, sein sun, roemischer künig, zu allen 
zeyten merer des :reychs und erczherczog zu Oesterreych, mit disen 
kurfürsten, naemlichen dem hochwirdigosten. fürsten her Berchtold, 
erczbischof zu Mencze, dem hochwirdigosten herren her Hermen, 
erczbischof zu Koeln, ,dem hochwirdigosten fürsten her Johan, ercz· 
bischof in Trier, und dem hochgeporn fürsten her Phllipps, herczog 
zu Beyren, pf<~lczgrave bey Reyn, alle kurfürsten des heyligen roe· 
mischen reyches, und darzu mit den andern herczogen, fürsten, graffen 
und herren, die auff die zeyt zu Franckfurtt in der erwoelung warent, 
ze schyff gangen in der mainung ze faren gen Ache und den eege· 
nannten erwoelten roemischen künig ze kroenen und furent also mit 
grossem schalle, so von t:rumettern, pfeyffern und bauckern gehoert 
ward, mit einer grossen menig der schyffung das wasser ab, 

Der hochgeporn fürst herczoge Ernst von Sachssen, kurfürst, was 
vor etlichen tagen vor hyn abe gen Koe1en gefateu. 

Item den ersten tag belibe dye keyserlich mayastat und der küng 
zu Bingen 8) und beliben do czwu naecht Iigen des ungewiters halb, 
der auff dem Reyn was: · 

Auff den dreyssigosten tag im merczen [ = 1486 März 30] kamen 
sy gen Reynß 4), 'do ward der küng durch die kurfürsten gefuert und 
geseczet auff den künigstul, der daselbst im velde under den paeumen 
steet, nach altem rechten und gewonheyten und kurcz darnach 

. giengend sy wider zu schyff '). 
Auff den einundreyssigosten tage des merczen [ = 1486 März 

311 kamen sy gen Koelen umb die vierden stund nach mittag. Do kam 
der erczbischof von Koelen mit allel). stiften und oerden in einer 

') Die beiden ersten Sätze als Titel in größerer Sdnift auf der Vorder· 
seile des ersten Blattes. 

') Initiale. 
•) T,Jber den Aufenthalt in Bingen Näheres in A S. 30, 
'l Ober die Vorgänge in Rhens mehr in A S. 30, ll S. 2. 
') König und Kaiser fuhren am 30. noch bis Andornach und üb~rnach" 

teten hier (A S, 30 !.). 
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procession, darczu der erczbischof von Trier u11d herczog Ernst von 
Sachssen, kurfürst, dye dann alle vor der keyserlichen maiestat dar 
warendt kommen'). Darnach kamen! auch die herren von der stat zu 
Koelen (A 2 v) und empfiengen die kaiserlichen malestat und den 
roemisdlen künig mit coestlicher grosser erwirdikeyt und furten dye 
also in der ordinancz und procession in daz münster zu den dreien 
heiligen künigen. Pa spraChend sy ir gebette. Darnach giengent sy in 
den chor. Do vieng man an cze singen "Te deum laudamus", ein Iob­
gesange. Den selben abent spat kame der hochwirdigest iürst und 
herre her Berdltold, erczbischof zu Mencze, in seinem schiff und mit 
seinen graffen und herren. ' 

DarnaCh auf den sampßtage [ =' 1486 April 1] kam der hochge­
poren fürs! und herrher Philipps, herczog zu Beiren und pfalczgraf, 
curfürst, gen Coelen auch ze schiff mit sein graffen und herren, 

Item auf den monlag nach dem sunntag .,Quasimodogeniti", daz 
was der drit tag im Aprilleu [=o 1486 April 3], maChet sich die keiser­
lich mayestatt und der roemisch künig mit denen curfiirsten und 
fürsten auf den wege gen Achen, und lag der keiser und der künig 
die nacht zu Duren 'J und etliche 8) fürsten auff der andem strassen 
zu Gulich und zu Aitenhoffen. 

Auff dinstag 0) nach dem suntag .,Quasimodo geniti" {= 1486 
April 4], das was der vierde tag des Aprillen, ist unser allergenaedi­
goster herr der roemisch keiser und unser genaedigoster herr, der 
Roemisch künige Maxiroilianus, mit den eegenannten curfürste!J. und 
andern fürsten, graven, Ireyen und herren zu Amen eingeritten der 
meinung, den vennelten künig Maximilianum ze kroenen. 

Der fürsten einreitten zu Ach 10): 

Von ersten seind eingeritten die stallung gebent koech, trusierer 
und vil waegen nach einander auff zwu oder auff drei stunde vor 
dem gezeüge. 

Item auff ein stunde vor dem gezeüge 5 pferde, waren! des 
küniges, darauf! vier knaben und ein knecht. Under den waren! drei 

' rote schimmel vast schoen mit guldin gezeügen auff schwarczem samet, 
Item die drei knaben warend mit schwarczem samet auf gast 

küniges weiß gekleidet und die andern zwei pferd schwarcz, 
• Nach denen furent in des keysers wagen. 

0) Clber den Empfang in Köln_ am ausfilhrllcbsten B S. 3 f,, über weitere 
Vorgänge in Köln 'Iom 1.-3. April A S, 31. 

'l Clber den Aufenthalt in Düren ausführlieb A s. 31, 
8) Vorlage: etlichen. 
') Im Druck irrig: donerstag, 
10) Diese und die folgenden lJberschdften sind auch in der Vorlage her­

vorgehoben und unterstrichen, während sonst nur die audl. hier beibehal­
t~nen Abschnitte durch ein Zeichen gekennz<!ichnet sind, Ubet das Binreiten 
b1s zum Stadttor vergl. auch B S, 4 f. 
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' Item darnach reyt herczogen Wilhelms von Gulichs gezeüge in 
eitel schwarcz, wol gerüst mit spiessen, wo! auff zwei hundert und 
zweinczig pferde. 

Darauff reyt herczog Ernste von Sachssen, curfürsten, unnd 
herczog Albrecht von Sachssen 'gezeüge; darunder was der byschoff 
von Meychssen, bey czwei hundert pferden, in eytel prauneu kleyder 
angetan, mit spiessen da gar wol gerüßt, mit iren trumetern, bauckern 
und pfeyfferen. 

Auff dysen zeüg zohe des herczogen von C!eves gezeüge, gerüßt 
in prauneu cleydern, und sein lieberey was grau und weiß (A 3) . 

Darnach des pfalczgraffen, curfürsten, gezeüg in grauen kleydern, 
rot cappen und hosen, gel, gruen und weiß was sein varbe, wol 
gerüßt mit speiß, auf 200 und 70 pferd. -Bey im was herczog Caspar 
von Bayren und vil ander graffen, freyen und herren, - auch mit 
seinen trumelern und baugeren. 

Darauf des erczbischofes von Trier gezeüg auf anderthalb hun­
dert pferden. 

Parnach des erczbiscnofs von Mencz gezeüge, alle in rot kleydet, 
und schwarcz und weyß was sein lieberey, auch wol gerüst, auf drit· 
halb 11) hundert pfaerde. 

Parauf des keysers und des küniges trumetter, naemlichen 
sibenzehen und ein paucker. • 

Darnach münich, trugendt an schwarcz maentel, darunder weiß 
roeck und schwarcz schepper mit einem creücz am herczen, das was 
den langen weg rot und beseycz weyß. 

Parnach die vier oerden, frauen prueder, augustiner, prediger 
und parfüsser. 

Darauf schulet, caplan und priester, die trugent e,appen an. 
Item die burger von Ach, trugent auf ein hymlicz oder tuch, 

darunder giengen zwen priester 12), die trugen! keiser Kareis haubt, 
in goldverfasset und gecroenet gar schon. Darneben giengendt etlich 
herrn von Ache und zwen mitt zweyen iren hoerhoren, dye blyesent 
sy gar schoene. 

Item disem haubt sancti Karoli zu eren und wirdigkeit steyge der 
roemiscl)_ künig ab von seinem pferd ze fuß in der stat porten und 
kußte das haubt und der dechant zu Ach credenczt im das 13). 

Als er abgesessen was, auf stunde warent da etlich zugegen 11) 

"l In der Vorluge Satzfehler: drithald. 
"l Nach A S. 31 die cai).onicl senlores. 
13) Nach A S. 31 f. küßte der König nicht das Haupt, sondern das Kreuz, 

das ihm dar Vizedechant reichte. 
Es gab im Aachener Münsterschatz 2 Reliquienkreuze, das noch vor­

handene kostbare Lotharkreuz und das einfad1ere, bei einem Luftangriff im 
letzten Weltkrieg zerstörte sogenannte Brustkreuz Karls des Großen. 

") In der Vorlage verdruckt: zu geben. 

6 Z~itschrUt das Aa-chenc.t C.as.c:hlcht.svarelns1 Bd, 64/65. 
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von der stat Achen, den das von rechtt gepürt, 1lnd namen des 
künigs pferd; das ward von in wyder geleeßt 1lmb 55 guldin. 

Item darnach ritten in der ordenMg 15) die fürsten: Zum ersten 
herczog Wilhalm von Gulch und margraff Cristoffel von Baden und 
zwischen im der herczog von Cleve in einem guldin kleyd. Darnach 
herczog Albrecht von Sachssen IUld der bisci).of von Gran. Auf die 
ritten der erczbischof von Trier und der pfalczgraf und zwischen in 
herczog Ernst von Sadissen, all curiürsten, der furt auffrichtig der 

, keyserlichen· mayestat das ploß schwert vor. Darauf rayt die keyser· 
lieh meiestat allein und het an ein' schwarcze schauben. Sein pferd 
was schwm:cz und die satteldecke was ein schwarcz~r samet. 

Darnach reyt der roernisch künig und neben im zu der rechten 
seytten ·der erczbischof von Koeln, cudürst, und zu. der gelincken 
seytten der erczbischoff von. Mencze. Des küniges gewande was 
guldin 'und sein pferde das was schnoee weysse. 

Item neben dem gezeüge vor dem keyser und vor dem kiinige 
(A 3 v.) wurffend ir drey gelt auß under das volck und das weret 
durch die gancze stat auß lJis in unser lieben !rauen kirchen. Item 
nach dem künig- reyt des keysers gezeüg. Darunder waz margraff 
Albrecht von Baden und gar vil anderer graven und :rilaechtig herren. 

Item darauf! reyt des R.oemischen küniges gezeüg in eytelni 
rottem, mit seiner lieberey gecleidet, und dye farl;>en warent blau, 
weyß und rot, und von aller ersten allerley ungerüßt volcke, darnach 
wol gericht spiesser und schü~zen auff 5 hundert. In dem gezeüg-e 
was· margraf CristoCfe von Baden und der von Gelleren und der 
pischof von Camiri<::h und auch der bisehoffe von Sybenich. 

Darauf! reyt des bischofs von Koelen . gezeüg, Der het bey im 
lantgraff Wilhelmen von Hessen czu Cassel den jungen, alle in rott 
gecleydet mit einem strich schwarcze und welß zerhauen umb den 
arm 'gewunden, vast wol gerüst. Von ersten vil spiesser, darauffe 
schüczen, darnache aber spiesser, mit dreühundert pferden. 

Item in den illlen gezeügen dez einreyttens ritten allweg ye 3 
und drey neben ein ander. Und •Weret daz einreytten anderhalb 
stund lang. ' . . ' 

ltem herczog Sigmunds raet von Oesterreich, her Ulrich Fronsper­
ger und her· Joerg von Abßperg, warent da mit achtzeheneu pferden. 

Item der. von Wirttenberg hette auch sein potschafft da. 
Item noch vil ander von adel, dye den fürsten und ritterschafften 

nach ritten. Und also riten sy in soel!icher ordnung bis fiir unser 
lieben frauen kirchen. 

"l Di~ Ordn11ng für den Zug vom Stadttor zum Milnsler war vom König 
mit don Fürsten, insbesondere Herzog AlbreCht von SaChsen; nach A S, 32 
festgelegt. Die Angaben in A S. 32 ergänzen die vorliegenden, in B fehlt 
ein Beridl.t. · , · 
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Item in der kirchenporten steyge der künige abe von seynem 
p!erd. Auf stunde was czugegen 16) des herczogen von Gulchs mar­
sdla!Ck und nam das pferd, das im da gepürt von seynem reChten und 
pllidlten. Do giengen sy in die kireben und sprachen ir gebet vor 
unser frauwen bilde 17). Do fieng man an czu singen , Te deum Iauda­
mus', eyn Iobgesang, und auf! der orgelen ze spilen. Darnach gieng 
der Roernisch künig zu dem altar und oplfert dr.ey reinisch guldin. 

Darnach giengen sy alle mit unserm genaedigosten herm keyser 
heym in sein hoff. Und vom keyser giengend die fürsten mit dem 
künig heym, da trug 18) herczoge Ernst von Sachssen, curfürst; dem 
roemisdlen künig ein bloß schwer! vor, darnach schieden sy sich 
zehandt. 

Item auf! den fünfften tag des Apprillen [ = 1486 AprilS] kamendt 
die fürsten a~ff das rathauß zu Ache zu rat. Do wurden die zwen 
erczbischofe und curfürsten, Mencz und Koelen, geschid<:et in dye 
kirdlen zu ordineren zu der kroenung des (A 4) raamischen küniges 19) • 

. Ordnung und eingang zu der kirchen, da man 
den künige soelt kroenen [= 1486 AprilS"]. 

ltem zu dem ersten giengendt für die edlen ein grosse menige. 
Nach denen glengen die byschof, Darnach herczog Albrecht von 
Sachssen, der herczog von Gulich, der herczog von Cleve, darauf 
unser aller genaedigoster herre der roemisd1 keiser in einem. 21) gul­
din rod<:. Neben im auff .die rechten hant der dmcb.leuchtigest fürste 
Maximilian, sein sun, roernischer künig, auch in einem guldin rodt, 
neben im der hochgeporn fürste Phllipps, herczog in :Beyren, curfürst, 
auch in seinem roten cleyde mit haermlin gefuetret und eyn. hohes 
rotes scharlachin heüblin auff seinem haubt, auch mit haeremlin ge­
fuetret, als sich dann gebüret den curfürsten in der cur ze haben 
und, tragen. · 

Auf! der gelincken seytten der keyserli.chen rnayestat gieng der 
hochgeporn fürst herczog Ernste von Sachssen, auch curfürst, aud1 _ 
in ei)lem soel!ichen rotten kleyde. " 

Item die hochwirdi_gen fürsten und herren her :Serchtold, ercz-

") In der Vorlage Drud<:feh1er: czugeben. 
") A S. 32 brlngt Näheres über di\l Zeigung und -D~utung von Wolf 

und Pinienzapfen 'Vor dem :Eingang durch den Vi~edechanten und das Gebet 
des Königs vor dem Bilde der hl. Jungfrau und des hl. Königs Karl. 

") In der Vorlage statt ,da ttuu" verdrud<:t: darnach. 
10) Auf ihren Bericht, daß die Krönung in keiner Weise vorbereitet sei, 

wurde diese auf d<On 9, April versdloben (A S. 33). In A S. 33 auch weitere 
l'tadlrlchten über dte Zus.ammenkünfte und Verhandlungen zwischen dem 
5. und 9. April, auch über das Krönungsgesdlenlc der Stadt Aadlen am 
5, April, je 6 Ochsen und 6 Fuder Wein .an König und Kaiser. 1 

") Sonderbarer Weise gibt der Verfasser den Krönungstag ntdlt an, 
er war nach den anderen Quellen (A und B) Sonntag, der 9. Apri1. 

"l Verbessert aus dem Drudtfehler der Vorlaue ,.elnez•, 
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bischof von Mencz, der erczbischof von Koelen und der erczbischoff 
von 'frier waren! vor hin gegangen in die kirchen und heten sich 
bereyt und ire pontificalia angethan und ire infeln auf und die 
bischofstaeb in iren benden beredt und warteten! des keysers und 
des küniges. 

Item als nun die keyser!ichen mayestat und der roemiscli künige 
mitsampt den curfürsten und andern fürsten und herrn in soe!lcher 
ordnung, wie vor steet, zu den creüczgang zu unser lieben frauen 
kireben eingiengen, da giengend in engegen dyse obgenannten 3 ercz­
bischof und curfürsten mit viJ andern aepten und prelaten 22), all 
bereyt mit iren infeln und pontifica!ien. Darzu die herrn vom capitel 
und stifft mit den creüczfanen und rachfas und ewange!ienbuch und 
empfiengendt sy gar schone_ und wirdigklichen und der erczbischof 
von Mencz und erczbischof von Trier namen den künig zwischen sich 
und fürten in in die kir\Ohen. Der erczbischof von Koelen gieng in vor, 
da sang der cor ein antbiffen 23) und der bisebot von Koelen laß über 
in ein collect 24). 

Wie der keiser, der king und die cur.fürsten 
sassend vor dem a 1 t a r e z e k i r c b:oe n 26). 

Item vor dem altar unser lyeben frauen, bie aussen vor den chor 
was ein stul gericht wo! geziert, als sich gepürt. Darauf se[cz 20)]1 
man den king Maximilianttm, darnache ein wenig binwerts, was eyn 
banck: bereyt 27), darauff saß der erczbiscbaff von Mencz zu der rechten 
hande und der erczbischaf von Trier auff die lincken hand, hinder 
dem stund der bischof von Gran, der herczog von Gulch, herczog 
Albre(A 4 .v.)chte von Sachssen, der herczoge von Cleve und herczog 
Caspar von Beyren, grave czu Feldencz. . 

Auf der rechten seyten des altares was zubereyt ein stul dreyer 
graden hohe, schon geziert, für die keyserliche mayestat. Darauffe 
saß unser allergenaedigaster herre der roemisch keiser und neben 
im auff die gelineken bandt der pfafczgraf und herczog Ernste, cur­
fürsten. Da also die herrn in den chor kamen und gesielt und 
geseczt waren, stund da der bochwirdigost fürst der erczbischoffe 
von J<oelen vor dem altarmit seinem suffraganeo, aepten und capella­
nen, all angedan in ir ponlificalia. Da ward der künig gefüret durch 
den erczbischof von Mencze und den erczbischof von 'l'rier für den 
altar. Da legte sich der künig nider vor dem altar creuczweyß, da 
iaß der bischof von Koelen über in Vi! guter benedeiung und callec-

"J B s. 6 nennt natnentlidt die Prälaten, besonders die aus Köln. 
") Nach A S. 34: Ecce mltto angelum meum. · 
") Der Wortlaut A S. 34, Die Berichte in A, B und C ergänzen sich. 
") A, B und C ergänzen sich. . · · 
") Lüd<e im Dru&. 
"J Nach B· S. 7 eine Stufe niederer als der Stuhl des Königs .. 
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ten. Als die auß waren! gelesen, da namen die eegenannten zwen 
erczbischof den künig und saczten in widerumb in sein stul, und der 
bisehol von Mencz saczt sich neben in auf die rechte handt und der 
bisehoff von Trier auff die lincken hand. 

Darnach gieng der bischof von Koelen über altar und fieng an, 
die meß ze singen von den heyligen drey künigen 28), 

Als man den sequencz gesungen het, stund auf der erczbischof 
von Mencz und der erczbischoff von Trler und taeten dem künige ab 
das oeberst kleyd und furten in also in dem understen cleyde für den 
altar, da legt sich der künige aber nider creuczweiß. Do fieng man 
an ze lesen und ze singen "Kirieleyson, Cristeleyson" und dye gancz 
letaney und ander hüpsche gebe!, die der bisehol von Koelen über in 
laß, dem da von recht gehoert, einen roemischen künige zu Ache ze 

. salben und consecrieren. .... 

Da soellich letaney auß was, da stund der künig wider auf, da 
stunde der erczbischof von Koelen vor dem altar und het in seyner 
hend den bischofstab und fragt unsern genaedigosten herren den 
roemischen künig dise nachvolgende 6 puncta und artickel"): Wiltu 
den heyligen gelauben, der den cristenlichen leüten da gegeben ist, 
halten und mit rechten wercken bevestigen. Antwurt der künige: Ich 
will. Der bisehol von Koelen: Wiltu den heiligen kirchen und der 
kirchen diener ein getreüer bewarer und beschirmer sein. Anttwurt 
der künig: Ich will. Der bisehol von Koelen: Wiltu das reich, dir von 
got verlihen, nach gerechtigkeyt deiner. vorfam regieren und kreff· 
tigk!ichen beschirmen. Antwurt der künig: Ich will. Der bisehoff von 
I<oelen: Wilt du dye rechte des reyehes und seine guetter behalten 
und, das unrechtigklichen verwant waere, wyderpringen und getreu­
liehen in des reyehes gepruch und nucze keren (A 5). Antwurt der 
künig: Ich will. Der bisehol von Koeln: Wilt du armer und reycher 
willwen und waysen ein ge!eycher ritter und ein guetiger beschirmer 
sein. Antwurt der künig: Ich will. Der bisehol von Koelen: Wilt du 
dem allerheyligosten in got vatter und herrn dem roemischen bisehoff 
und der heyligen raamischen kirchen schuldige undertaenigkeyt und 
treü beweysen. Darauff antwurt der künig: Das will ich und so ferr 
ich mit der goetliehen hilf gesterekelt und mit gelaubiger cristen 
gebete gehelffen ymroer mag. Alle obgenannte stuck will ich getreü· 
Iichen volbringen, als mir got helf und sein heyligen 30). · 

28) Nam A s. 34 wurde die Messe dieses Tages ,Ecce advenit dominator 
. dominus 11 in Gregotianischero Gesang gesungen. 

") Nach B S. '1 las diese Fragen im Auftrag des ErzbisdJ.ofs Dr. UlridJ. 
Kreydenweiß erst lateinisch, dann deutsch aus einem Bud\ vor, 

") Das war der Eid des Königs, bei dem er nach A S. 35 und B S. '1 
am Altar stand und 2 Finger seiner redJ.ten Hand auf den Altar legte.---
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Darnach ket;et sich der erczbischof von Koe1en zu den curfürsten 
und andem umbsteenden geystliches und weltliches staudes und 
fraget sy: Woellent ir dysem fürsten und regierar eüch underthan 
und seine reych sterck~n, mit getreükeyt befesten und seine gepot 
gewarten nadt den werten der heiligen apcsteln sprechen\: Alle 
manschen soelleP. sein undertlian den hoechsten machten, einem künig 
alls einem fürstender. Herauf! haben die curfürsten, ander fürsten 
und umbstender, geystlichen und weltlichen, antwurt geben und ge­
saget: Ja, ja, ja 31). 

Item darnach legte sich der -künige wider für den altar creucz­
weise und der erczbischoff von Koelen laß über in ein schoene bene­
deiung"). Da die auß waz, da richte sich der künig wyder au!f seine 
knye und sein hende zu hauff gelegt und enploeßten in oben, umb 
sein prust ze salben. 

Hye vahet aP. die salbunge des Roemischen 
küniges. 

Do die ding allso valbracht waren, da salbet der erczbischoffe 
von Koelen den künig an sein haupte und an der prust, in beyden 
henden, an seinen schultern und armen und laß zu einem yecklichen 
ein schoene benedeyung und collecten. 

Item da er also gesalbet was mit dem heyligen oel, da furt in der 
erczbischoff von Mencz und der erczbischoff von Trier in dye 
sacristeyen, da warent dye eltesten canonici von dem capitel da 
engegen und namend dye alierreinesten wolle und !ruckten dem 
künig die wolle an alle stet und. ende, da rnan im das heylige oele 
hin gestrichen und gesalbet hett. Und da thaetten im dye zwen ercz­
bischoff, der von Mencz und der von Koelen, an ein alben und ein 
stolen und ein cappen 88), dye hatten· die von. Nueremberge dar ge­
pracht und seind des keyser Kare! gewesen, als man da sagt, und 
furten in Wider für den altare. Do legte sich der Roemische künig 
Maximilianus creuczweise für den altar und der erczbischoff von 
Koelen laß aber über in vil schoener gebet und benedeyunge 84). Da 
dye auß warent, da stunden die von Nüremberg zugegen und (A 5 v.) 

'IJ Nach A. s. 35 und B s. 8 lautete die Antwort: fiat, fiat, fiat. Wahr-
sdleinlicher scheint mir die deutsche Form. . · 

"l Die Gebete <le> Königsweihe in A S. 35, .Der Bericht A glbi über­
haupt am genauesten die Formeln von Gebeten, .anscheinend nad1 Kölner 
Vorlage. 

"l A s. 36 und B S. a erwähnen auch noch die Sandalen, beide aber 
nicht die Herkunft von Nürnberg, Nach A S. 36 geschah die Bekleidung 
durch die Aacttener Kanoniker. 

"l Die Gebete und eile Präfation in A S. 36 f. 
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beten in einer kisten keyser Karalus regalla, sdlwert, apffel, cepter 

· und kroine "). 
Hye gibet man dem künig das schwert, das 

zepter, den apfel und dye krone. 
Zu dem ersten hieß im der bysdloff von Koelen reychen das 

· sChwer!. Also nament die dreü erczbisdloffund curfürsten das sdlwert 
all geleydl und gabend es dem künig in die hand. Darzu Iase der 
bisch.of von Coelen sein gebete und benedeyung, so darzu ge­
hoerent36). 

Item darnaCh gurten sy den künig das sChwer! umb, und der 
byschof von Koelen gab im das pallitim,. den ring und die armillen 
und laß darzu aber sein collecten, ·, 

Darnach gab im der bisehoffe von Koelen den cepter und den 
apfel in sein handt und laß darczu aber sein benedeyung darczu 
gehcerende und collecten. ' 

Darnach die drey erczbischoff, Mencz, Koelen und Trier, namen 
die kron keyser Kareis geleych mit einander und saczten die dem 
künig auff sein haubt und lasen darzu vil schoener collecten und bene­

. deyung, darzu gehoerend. 
Item da soeiiichs geschehen was, da warde der künig wider ge­

fueret für den altare durch den erczbyschof von Menc:z und ercz­
bischofe von Trier. Do legte der künig sein beyd hende auff den altar, 
verhieß und versprach alles das, das hernach steet 37). 

Ich versprich und gelobe vor got und seinen engeln, das ich null. 
und hinfür die gesecz und die geredltigkeyt und den friden der 
heyligen kireilen halten und meinem underworffendem volck: vor sein 
und die gerechti[g]keyt tun und des reychs gerechtigkeit behalten 
will, behaltliehe wirdige ansehung der goetlichen . barmherczigkeyt, 
Wi€\ ich. das mit rat der fürsten und getreüen des reychs und der 
meinen am beßten finden mag. 

Dem allerheyligosten vatter, dem Roemischen bischof und der 
kireilen zu Rom und anderen bisclloffen und den kireben , gottes 
wirdige und geystliche ere czeygen und, was den kireilen von künigen 
und keysem und anderen geyst!ichen personen verlihen und gegeben 
ist, unzerpraechlich halten und gehalten werd schaffen. Den aepten, 

") Die Erwähnung der Nürnberger nur hier, nicht in A und B. Die 
einzelnen Attribute der Königswürde wurden bis zu ihrer Obergabe an den 
J(önig durch bestimmte Fürsten gehalten, die aliein B S, B namentlich ge­
nannt sind. 

") Die Gebe.te und Obergabeformeln in A s. 37 f, 
37) Sowohl in A S, 38 wie B S. 9 Ist gesagt, daß der König das Ge­

löbnis deutsch spraCh, das nach B S. 9 Ihm aus dein .Meßbuch" lateinisch 
vorgelesen wurd~. 
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oerden und des künigreych lehenmannen zymlich ere tragen und 
beweysen will. Darzu mir unser herr Jhesus Cristus hilff und stercke 
verleyhe. 

rtem'· da soellichs also geschehen was, furten die zwen ercz­
bysdtofe, Mencz unnd Trier, den künige auf das künigesstul '"l auf 
der kyrchen umbgang vor sant Symon und Judas a!tar, 

Do hieß man kommen alle, die da ritterschafft an ·sich walten 
naemen. Allso nam der künig keyser Karalus schwert, das im die 
curfürsten umbgegürtet betten, in sein hand und schlug da zu riter 
(A 6): Zu dem ersten "J den hochgeporen fürsten her Philipps, 
herc:~;oge in Beyren, Jlfalczgrave bey Reyn und curfürst. 

Darnach den hochgepom fürsten herczog Ernsten von Sachssen 
curfürsten. • 

Darnach herczogen Wilhelrn von Gulich. 
Darnach lantgraf Wilhelrnen von Hessen, 

Hyenach seind verzeychnet 40) die ritter, die in 
ein·s yecklichea fÜrsten hol ritter seind ge­
s c h I a g e n 41) u n d zu d e rn e rs t e n, die i n d e s k e i s e r s 
h o f ritte r sein d wo r d \l n: M~rgrave Albrecht von Baden, 
Herr Hans von Zeltingen, JoE)rg Winck!e, Fr!derich Brijner, Caspar 
von Larnberg, .Gregorius von Lamberg, Andre Gall, Beruhart Roracher, 
Thyburcz Zinczendorffer, Bartholme von Starenberg, Gregorius von 
Starenberg, Michel von Wolkenstein, Cristoffel von Zinzendorf, 
Hanns von Neczach, Laßla Frager, Hans Oberhamer, Othmayr Ober· 
hamer, Eraßmus Hagenfelder, Hanns von Wolfstein, Joerg von 
Kaczendorf, Alexander Schyffer, Cristof Lamberger, Joerg Schratt, 
Joerg Aspan, Gaudencz Goeczch, Friderich Brancker, Hans ·Zinzen· 
dorffer, Steffan von Bernegg, Wolfgang von Graben, Andre von 
Graben, Cristof Steinbeck, Bartholme von Merßburg, David von 

") In Jl S. 9 heißt er "keyser Kareis stull", Der Erzbischof von Köln 
folgt mit den übrigen Fürsten und übergibt den Stuhl nach A S. 39, Nach . 
Jl s. 9 .gelobt" hier der König den Fürsten, 

311) Außer den hier zuerst genannten Fürsten nennt A s. 39 noch Caspar, 
Herzog von Bayern, Graf zu Feldentz, Carl, Herzog von Geldern, Wilhelm 
von Egmund, B S. 9 noch Markgraf Crlstoffel von Baden und Markgraf 
Bernhard von Baden. 

"I In der Vorlage: verzeydmete. 
41) Das namentliche Vexzeichnis nur in unserer Vorlage C, A und B 

begnügen sich, die Zahl von über 250 b:.w, 220 n.euen Rittern anzugeben. 
Zweifellos enthält das Verzeichnis viele irrige Namensformen, "Sei es, daß 
diese bereits in dem zugrunde liegenden Verzeidmls enthalten oder dort 
unleserlich waren,1 sei es, daß sie im Sat~ erst verunstaltet worden sind. Sie 
sind hier nur verbessert, wenn es sich einwandfrei um Druckfehler handelt. 
In der Vorlage~ die hier, wie aUch in den anderen Teilen, zweispaltig ge· 
druCkt ist, nimmt jeder Name eine. Zeile ein. 
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Siberach, Albrecht von Drerbath, Hans R[o} 42)tzsath.er, Hans von 
Zornemel, Andre Hymmelberger, Wolfgang Jerger, Wolfgang Zaeth, 
Volmer") Oberheymer, Andre Sdmiczenbamer, Thoman Moßhamer, 
Jacob Hoffer. 

D y e in des k ü n i g es h o f ,s e y n d zu ritte r g e­
s c h I a g e n w o r d e n : Margraf Cristofel von Baden, Karge von 
Gellem, Der von Anhalt, Grave Wilhelm von Werthen, Grave Adolf 
von Nassaw, Grave PhHipps von Nassaw, Wilhebn herrvon Egmundt, 
Veit herr zu Voickenstein, Emerwein herr zu Steinfurt, Herr von 
Thunner, Herr von Mellun, Herr von Breydenrode, Herr von Busse, 
Herr von Lalin, Herr von Lanis, Johan herr zu Rathe, lUchhart herr zu 
Rathe, Der herr von Bathenburg, Philips von Burgundien. (A 6 v .) 

Die edlen, dye in küni•ges hof ritterseind ge­
s c h 1 a g e n "l: Ebolt von Liechtenstein, Philips, loet, Herr Arreß 
hofmayster, Veit von Rechperg, Siger von Großbeck, Friderich von 
Oberdorff, Bemhart von Bursatt, Johan von Brißvelt, Hans Lantschad, 
Johan von Bay, Joerg von Harde, Steffan von Scllwangau, Adam von 
Frondßberg, Veit Vogt von Ri.ß, Wol!fgang Graffenberger, Der jung 
von Bensteten, Grunbach, Hans von Jlerwangen, Hans von Schoen­
)lerg, Johan von Thoman, Dietrith. von Grat, Johan Voursias, Johan 
von Hothan, Francz von Sasar, Wilhalm Escur, Heinrich von Molin, 
Johan Guttira!. 

R i t t e r i m m e n c z i s c h e n h o ff : Grave Herman von 
Hennenberg, Cristoffel von Rosenberg, Symon von Stellen, Eberhart 
von Huselstam, Hans von Wissenbach, Philipp Trucksaeß, Bemhart 
von Berlichingen. 

R i.t ter im K o ell. s eh e:n h ofi: Lantgra!i Wilhcalm. von 
Hessen, Philipps grave zu Waldeck, Peter grave zu Rifferscheit, 
Johan grave zu Holstein zu Sd>awenberg, Philip grave zu Solms, 
Gumpretht grave zu Nuwenar, Wilhelm grave zu Nuwenar, Philips 
von Harden, landtrucksaeß, Gothart von Ketler, Johan Sth.enck von 
Swinßberg, marscha!dc, Reynhart von Jleme!burg, Cunrat Schenck von 
Swinßberg, Gerhart Qwat, Adolff Qwat, Schaffart von Bornheym, 
Johan von Harst, Hans von Bemelburg, Herman von Handerhausen, 
Ludolff von Felberg, Schoffrut von Limperg, Wilhelm von der Reben, 
Ludwig Dielen, Hen Holczsattel, Heincz von. Walden!elß, Caspar von 
Waldenfe!s. 

Ritter im Tri er i s c h e n hoff: Runne von Winenberg, 
· Johan von Elcz, Peter von Elcz, Hcinrith von Permunt, Johan von 
Helffenstein, Friderich Zant, Herman von Idcrithen. 

") Lücke in der Vorlage. 
") In der Vorlage wohl Satzfehler: Rolmer. 
"l Vielleicht ist die•e Uberschrift nur deshalb .hier wiederholt, weil 

eine· neue Seite beginnt. 
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In d e s p f a 1 c z g r a v e n h o f. f : Grave Bemhart von Eber­
stein, Gtave Hans von Montfurtt, Grave Wolffgang von Fürstenberg, 
Grave Heinrich von Lupften, Schenck Asmus von Erpach, Friderich 
Sehetick von Limpurg, Hans von Emerßhoffen, Hans vom Hyrßhoren 
(A 7), Hans Helmstat, Hans von Ingelnheym, Burckhart Sturmfedder, 
Jacob von Landßperg der jung, Joerg Dens von Roczenhausen, Hans 
Hoffart von Kircbheym, Ludman von Roczenhausen, Siefan von 
Cronicz, polack, Peter Sindolt, Plickhart von Gemmingen. 

In herczogen Ernstes hoff, des curfdrsten: 
Grave Karoie von Gleychen, Grave Hans von Werdenberg, Brune 
herr zu Querfurt, Grave Bemhart von Honstein, Charius von Koch­
perg, Jacob von Schenberg, Heinrich von Schenberg, Ludwig von 
Schenberg, Anßbelmus von' Tha!!el, Gunther von Binawe, Philipps 
von Rechberg, Dietrich von Bilbicz, Zeser Pflug, Hupold Phlug, Hein· 
rich marschalck von Pappenheym, Friderich von Wiczleben, Erfart 
vom Ende, Thoroan von Hermaßgern. 

Her c z. o g A 1 brecht s h o f von Sachs s e n : Grave Adolf 
von Bichlingen, Joerg von Robericz, Cristoffel von Rechenberg, 
Caspax: von Schoenenberg, Bernhart Metzch, Dietrich von Schliwicz, 
·Hubolt von Schl!wicz, Rudolf von Burtaw, Siegemunt List, Hans von 
Kritzen, Heinricl,l von Brandenstein, Ott Pflug, Jorg Ritescher, WH­
halm von Degenfeld, Joerg Schadroiß, Johann von Weschnick, Herman 
von Wisenbach, Dietrich Truchsaeß, Lago Birock auß der Marckt, 

Des herczogen von Cleves hof: Emim·grave inOst­
frießlandtt, Johan von der Horßt, Wyse von der loy, Huttatt Torck, 
Jost von Cassel. 

Des biscbof von Granß hof: WolfvonAhann, S.ymon 
Hell, Ca spar Rornkher, Ernst Oberacker, Ulrich Bischer, Erhart .Truner, 
Jacob Hinderholczer, Ludwig von Ub, Wallher Vorehain, Margrave 
Beruhart von Baden, Grave Cristofel von Limpurg, Schenck Jost von 
Zaren, Hans von Stadion, Lucz von Knoeringen, Wilhalm Bucklin, 
U!rich Bock, Blasii Felsch, Hans von Ratzendorf, Hans von Hadstat, 
Reyboldt Spender, Andre Schenck doctor. (A 7 v.) . · '. 

Do dise all zu ritter geschlagen waren, da giengen die fürsten 
mit dem künig wider herab ·in den chore 45), da sang man "Te. deum 
laudamus" und Jaß ein ewangelium 40) und nach dem. ewangelio 
gienge der künig' !ZU opffer und opfferet 10 reynisch guldin 47). 

") Dabei wurden nach B S. 9 f. dem König die Insignien durch genannte 
Fürsten vorgetragen. · 

"l Nach B 8. 10 weigerte sich der König, vor seinem Vater das von 
dem Bischof von Camerich dargereichte Evangelienbuch zu küssen. 

"l Die Höhe r.les Opfers nur hier, nach A s. 39 trug der König dabei 
das Szepter, B S. 10 nennt hier wohl richtiger die Fürsten, welche mit den 
Insignien vorausgingen. \Jber die Zeremonien bei der Wandlung und· bei 
dem Empfang des Abendmahls, das der König mit Hostie und Kelch emp­
fing, ausführlich nur B S. 10. 
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Darnach furt man den künige für den altar. Da gab der ercz· 
byst:hoff von Koelen im die benedeiung und das heylige sacrament, 
da furt man in wider in sein stulle, wie vor. 

Item, da die rneß auß was, da ward der graf von Chymay ge· 
heyst:hen für unsem allergenaedigosten herren den roemist:hen 
keyser, den selben graven machet der keiser zu einem fürsten, das 
er nun der fürst von Cymay genannt ist. 

Item da giengen die curfürsten in die sacrasteyen und thaeten 
ir pontificalia auß und zugen wyder an ir curfürstlichen kleidung u,nd 
gewande. 

Item in der sacrastey warendt die capltelherren bey dem küng 
und namen in auf für einen canonicum irer kirt:hen zu Achen, Den 
bezalet er den wein und die statuta nach der kireben gewonheyt ' 8). 

Als nun dises alles vollend! was und das ampt der meß und der 
croenung des küniges geschehen was, w~e vor gest:hriben steet, do · 
gieng unser allergenaedigoster herr der roemisch keiser und der 
roemiscb künig Maximilianus ''), sein sun1 mitsampt den kuxfürsten 
und herren auß der kireben auff das ratehauß in soel!icber Ordnung, 
alls hernach steet. A!da het der künig lassen bereyten ein koeßtlicbs 
malzeit fur die curfürsten und all anderen fürsten, die mit im Z:u 
seiner kroenung da warent. 

D y e o r den u n g a u ß der k i r c h e n c zu g e e n "). 
Zu dem ersten giengen die edelen vor, darauf! graven, freyen 

und banerherrn, ein grosse menig, darauff dye trometer aller fürsten 
und herolden und bliesen durch einander 01). Darnach giengen dye 
curfürsten des reycbs, die hetten ir kleidung an, so sit:h gebirt, alle 
rot mit haermli [I] gefuetret, und rot hohe huetlin auf, mit haerm· 
Iein hohe gepreütet. 

Zu dem, ersten gieng der erczebist:hoff VOI). Trier, curfürst des 
reycbs. Damacb herczog Ernste von Sacbssen, curfürst; der truge das 
ploß scbwert vor dem kinge und neben im auf der re<:hten seytten 
gieng Phi!ipps, herczog in Beiren und pfalczgraf, curfurst; der trug 
dem künige den apffel vor. Auff der gelincken seytten gien!J der von 
Hohenzaren "l• ein erwoeltter biscb.of von Augspurg; der hett einen 

") Diese Nat:hricht nur in A S. 39 und hier. Nach A S. 39 wurde dem 
König auch ein Platz im Chor angewiesen. Dort auch die Nachricht, daß 
2 Vikare den König als Kanoniker vertraten und die Einkünfte genossen. 

40) In der Vorlage Druckfehler: Maximillavus. 
") In P.iesem Absdmltt wird auch noch über das Krönungsmahl im Rat­

haus und die Ehrendienste der Kurfürsten beim Mahl berichtet. 
") Nach B S. 11 waren es 44 Trompeter und 13 Herolde und ,Perse· 

vanten"; 
") = l-Iohenzollern. 
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bey im geen, der. truge den zepter vor dem roemischen künig an des 
margraven stat~e von Brandenburg "). 

Auf! die gieng unser allergenaedigoster herrder roemisch künige 
in seiner cappen und auch kronen, darmit er was gekroenett (A 8), 
und neben im auf! der rechten "l hand der erczbischof von Koelen, 
curfürst, auf der gelincken hand her Berchtold, erczbischof zu Mencze, 
curfürst des reychs. Unser allergenaedigoster herre roeroischer keyser 
gieng nach dem küng auch in seiner keyserlichen maiestat cappen 
und koßperlichen kaiserlichen kronen auf! seinem haubt "), und vor 
im gieng sein heralt mit dem .adler ' 0). 

Item in der ordnung giengent zwen man 07), die wurffen auß 
under das volck von des küniges wegen reinisch guldin und silberin 
müncz, groß und klein, bis für das rathauß, wot auf! dreühundert 
gu!din wert, und auff soelliches gelt was ein groß gedreng und mer 
gewart, dann auf! die fürsten"). 

ltem auf dem rathauß was unserm ") allergenaedigostem 00) 

herren den roemischen keyser ·und roemischen künig zubereyt ein 
tisch mit eym gehymelcz kostlieh geziert und überzogen 01). Der selb 
tische stunde da sechß staffeln hoeher dann der curfürsten tisch, In 
der mi\(e des sals oben an ze rechen. Und neben dem tisch zu der 
gelincken seilten het der küng sein credencz steen, die was gar 02) 

vast groß und hohe. Darauf stünden ob 200 as) grosser guldin und 
vergülter stucke, außgescheyden silbrin sehtissein und baecher, die 
man in den sa!e prauchet. Unser allergenaedigoster herr der keiser 
gab seinem sun, dem roemischen künig, die ere, das er sein credencz 
nit wolt auffrichten, wiewol sein keiserlichen mayestat die allerkost­
lichosten hat under den fürsten allen. 

Do nun unser al!ergenaedigoster herr der keyser und der küng 

") Nach ß S, 11 der von Weinsperg für Markgraf Albrecht von Bran-
denburg. , 

") In der Vorlage verdruck!: gered1ten. 
") In der Vorlage Druckfehler: hanbt, 
") B S. 11 erwähnt noch Ehrendienste, die König und Kai•er das Gewand 

nachtrugen. · 
") Nach B S, 11 des Königs Türhüter. 
") Eine ähnli<:he Bemerkung in A S. 39. 
") In der Vorlage Satzfehler: unser. 
'P) Desgl.: allem genäedigosten. · 
"l Na<:h A S. 40 war es ein Goldstoff, ges<:hmückt mit dem Wappen 

von Burgund, 
") Das g in gar steht im Druck auf dem Kopf, 
"l In der Vorlage: CC hundert, in A S, 40 über 200. 
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zu ti.sch giengen "'), da kam der neue erwoelt bischof von Augspurg 
anstat des margraffen von Brandenburg, des curlürsten, mit etlithen 
herren und pracht handto:wechlen [I] und wasser in silbrin becldn für 
den keyser und den künige, vor dem gieng herczog Ernst von 
Sachssen mit dem stab '"). 

Item die drey erczbischoff, Mencze, Koelen und Trier, sprachendt 
die benedeyung und das benedicite und namen das sigill auß des 
keysers canczley und lachten das vor dem künig. 

Item herczog Ernst von Sachßsen, curfürst und erczmarschalck 
des heyligen reychs, ließ für das rathauß auff den placz fueren ein 
grossen hauffen habern und darzu bereylen ein silbrin maeß und 
ein silbrin streychen. Und, als der keyser und der künig auf dem 
rathauß warent, was im ein pferd zugericht und für das r;~thauß auff 
den placz gefuert. Darauf saß er und reyt in den hauffen haberen 
bis an die prust des pfaerdes und neyget sich auf seinem pferde, maß 
das silbrin maeß vol haber und streich das ab mit dem silbrin strich 
und schut das einem, der bei im was, in seym geschür und reyt 
wider hin in das rathauß. Da stund (A 8 v.) er ab und gieng auf das 
rathause. Das pferd, silberen maiß und striche nam der marschalck 
von Pappenheym, als sein recht ist. Und da ward umb den hab er ein 
grosses reyssen, wem etwas davon werden mocht, und eilich warent 
da zegegen mit schillein und wurffen den habern in die weyten auff 
den placz, 

Als nun unser gen&edigoster herr und keyser und der künige 
zu tisch gesessen warent, da reytt der pfalczgraf 00), curfürst und 
ercztl\lcksaeß des heyligen roemischen reychs, zu des roemischen 
künigs kuchen und empfienge zwey eßen auff einander in silhrin 
schüßeln; dem gieng herczog Ernst von Sachssen vor mit dem stab 
zu fuse, als eyn 07) erczmarschaldr des heiligen reychs und curfürst, 
und der pfalczgraff rayt pis an das rathauß "), da saß er ah 60) und 
truge die essen dem roemischen keyser und' dem roemischen künig 
ze tisch. Dem gieng alles herczog Ernst, curfür'ste, vor mit dem stabe. 
Darnache sassen sy beyd nider, yecklicher an seinen tisch. 

") Nach A S. 40 ging der Kaiser im Rathaus zunächst in eine Kammer 
und legte dort einen ihm wohl unbequemen Teil seiner Insignien (pontlll­
calia sua) ab und setzte sich dann mit seinem Sohne, dem König, im Saale 
an den Tisch, der am Kopfende in der Mitte aufgestellt war Un capite aulae), 
was mit der hier abgebildeten Anordnung des Klönungsmahles Maxi­
rollians I!. in Frankfurt 1562 übereimtlmmt. 

"l Hier stimmt die vorliegende Darstellung mit A S. 40 überein, die 
in B S. 12 dagegen ist irrig. 

"J In der Vorlage Druckfehler: pfialczgraf. 
"J In der Vorlage: eynem. ' 
"J In der Vorlage Druckfehler: rathanß. 
"! Sein Pferd nahm nach dem Bericht ß S. 12, d~r den Erbämtern be­

sondere Aufmerksamkeit sd1enkt, der Erbtruchsaß PhiUps von Seldneck, 
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Item einem yecklichen curfürsten was besunder ein tisch allein 
bereyt, überzogen mit einer coeßtlichen hymmelcz und sein besun­
dere credencz darbey. Und wie wol der künig von Behem und der 
margraff von Brandenburg nicht da warendt, nicbß dester mynder 
warde ir yedem sein tisch zu bereyt alls den andern curfürsten, und 
saß yeder curfürst allein ob seynem tische mit seiner aygen credencz 
dabey. 

Wie die curfürsten und ander fürsten zu 
tisch sassen: 

Zu deni ersten unser !'llergenaedigoster herr der roemisch keyser 
und der roemisch künig Maximili!mus, sein sune, in der mit da des 
sals ob irem tisch, der was 6 staffeln hoeher gemacht, dann dye 
andern, wie vor· geschriben steet. Den diente der fürst von Chymai, 
der herczog von Gellern und ander gra!fen und herren 7.0). 

Item gegen dem keiser und dem künig über under augen in der 
mitt des salß saß der erczbyschof von Trier ob seinem tische, auch 
allein mit seiner credencz. 

· Auff der rechten seyten 71) saß zu dem ersten der erczbischof von 
.Koelen, curfürst, allein ob seinem tisch mit seiner credencz. 

Darnach was ein tisch bereytt für den küng von Behem, der 
stunde laer 72), 

Darnach saß der pfalczgraffe von delll. Reyn auch allein ob 
seynem tisch mit seiner credencz. 

Item darnach, einer staffellen niderer, dann dye curfürsten, auch 
auff der selbigen rechten seyten, da sassen des herc~ogen Sigmundes 
von Oesten;eychs raet ") und auch sein pottschafft. 

Item darnach 74) dii:l leebliche stat von .Achen ?'). ---
"J Uber die Tätigkeit der Erbämter am Tisch des Königs ausfiihr!ich 

nur B S. 12-14. Hier wird auch am ausführlichsten berichtet über die Be­
setzung der einzelnen Tische und die Ehrendienste, die Grafen und Herren 
den Kurfürsten und Fürsten erwiesen. 

71) Rechts vom Tisth des. Königs aus gesehen1 vergleiche die Abbil­
dung und die Angabe B S. 15 zu Menlz: .dem Konig zu der lincken seytten", 
Nach A S. 40 saß der Kurfilrst von Köln nicht nur rechts. von den Majestäten 
und o.n bevorzugter erster Stelle nach diesen (loco procl\yiorl palat!i). Ich 
möchte das nicht Im Sinne eines räumlich gehobenen Sllzes, sondern iin 
Sinne eines Ellrenplallles verstehen. 

") In B S. 14 steht der leere Tisch für Böhmen Irrig über Köln, vergl. 
auch A s. 40, 

73) Nach ll S; 17 auth die Räte des Markgrafen Albrecht von Branden­
burg, darunter auch der Verfasser von B Ludwig von Eyb. 

"l Vorher noch nach A S. 40 und B S. 17 an 5, Stelle noch der hier Irrig 
auf die linke Seite gesetzte Tisch ll)it den Bischöfen von Lüttich usw. · 

") B S. 17 nennt auch die Stadtvertreter namentlich, für Aad:J.en die 
enhtellt wiedergegebenen Namen der·Schöffen. Johann Bertolf (III), Heinr. 



Die Krönung Maximilian$ r. in Aa<:hen 95 
c 

Darnadl saß audl dye loeblidle stat von Koelen (A 9). 
Auf! der geÜncken seytten saß zu dem ersten der erczbisdlof von 

Mencz, kurfiitst, ob seinem tlsche aller eynige. , 
Darnach saß herczog Ernst von Sadlssen, curfürst, ob seynem 

tysche auch allein. 
Darnach was ein tisch vor dem margraf!en von Brandenburg, der 

stunde gancz ledig. 
Darnach ein staffeln niderer 76) sassen herczog Albredlt von 

Sachssen, der herczog vonn Gu!iche, der herczog vonn Cleve, Caspar, 
herczog zu Beyren, und einer von des von Wirttenbergs wegen. 

Darnach dye bischoff, Litiche, Wurmß, Speyr, Camerlch, Sybenich 
und Meychssen 77). 

Darnach saß die stat von Franckfurt ob dem tisch. ---
vonBochkirchen, Gerb. Belssei (l!I), Job. Beissel (!1) und den Bürgermeister 
Peter von Glmmenich, 

Die Abordnung des Aachener Rats war gegenüber den anderen städti• 
sehen Abordnungen (Köln, Frankfurt, Nürnberg), die nur j~ 2 Personen 
zählten, ungewöhnlich stark, was wohl einerseits damit zusammenhing, daß 
sle keine Reise zu machen brauchte, andererseits aber wohl audl, daß der 
Aachener Rat, in dessen Rathaus das !{rönungsmahl stattfand, sich um die 
Vorbereitungen besonders verdient gemaCht hatte, Vier der genannten 
5 Personen dürften wohl die belden jedes Jahr am Utbanstaye, dem 25. Mai, 
wechselnden reglerenden Bürgermeister der Reichsstadt des Amtsjahres 
1485/86 und die beiclen anderen, die sogenannten ab/festandenen Bürger­
meister, des vorhergehenden Amtsjahres 1484/85 gewesen sein, die auch 
im folgenden Jahre eine Ehren· und Vertreterstellung einnahmen. Leider 
sind nach den von L, von Coels v. d. Brügghen in ZAGV 55, S. 41 ff., ver· 
ö!!en\1\chten Bürgermeisterlisten nur die für 1484/85, nicht aber die von 
1485/86 bekannt. Für 1484/85 waren Bürgermeister der hier genannte Ger• 
hard Belssei und der hier nicht vorkommende Lambert Bu<:k, der zuletzt 

' noch im Januar , 14.85 genannt wird, vielleicht aber zur Zeit der Krönung 
nicht mehr lebte und durch einen anderen der hier Genannten vertreten 
wurde, Der hier an letzter Stelle genannte Johann Beissel; der_einer anderen, 
Linie der Familie Belssei angehörte, wie Gerhard Beissel, wurde zwar 1484 
Aachener Sdtöffe und,IUJl 25. Mal 1486 auch Aachener Bürgermeister (vergl. 
L. v. Coels, ZAGV 50, s. 212 f,), saß aber hier alJl Aachener Tisch ühnlich, 
wie auch am J{ölner und Frankfurter Tisch benachbarte und bekannte fürs!• 
liehe Räte Platz genommen hatten. Er war nlimlich Rat des Herzogs von 
Burgund und Generalempfänger des Herzogtums Limburg (vergl. Stammtafel 
Belssei zu H. F. Macco, Das Hergenradar Lehn in Aachen, ZAGV 32, 19)0, 
nach S. 232) und in dieser Eigenschaft Wohl an den Vorbereitungen der 
Krönung in Aachen he;vorragend betelllgt, . , • . 

") Uber die wohl durch eingebaute Holzgerüste und Fußböden her• 
gestellten Höhenunt~rschiede fül' den Tisch der Majestäten (6 Staffeln) und 
der Kurfürsten (1 Staffel über Fürsten und Städte) wird nur hl~r berichtet, 

77) Irrtum! Die Bischöfe saßen, wie Arun. 74 schon gesagt, auf der 
anderen rechten Seite des Saales. Uber den Einzug des Bischofs von Lütt!dl 
Johannes von Horn in Aachen A S. 33. 
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Darnach die stat von Nüremberg ratßherren 78). 
Item das ymbis oder essen hat gewert bis zu vier uren nach 

mitag 70). Und der gericht oder tracht, der ist ob den fünffczigen ge­
wesen. Und all schüsseln gancz vol, gancze hasen, gancze Iaemer, 
gancz phaen und von allerley wildpraett und visch gar genug. 

Item arm nottürftig !eüt stunden hye nyden auff dem marckt, den 
warf! man herab prot, flaysche, gancz gepraten hasen und lemmer, 
wer kan aber dise dinge alle voelligklichen beschreyben 80). 

Item da soellicher ymbis was geschehen, da pracht man der 
keiserlichen mayestat und ctem künige 81) aber wasser in silbrin 
hecken. 

Und die drey geystlichen curfürsten, Mencz, Koeln und Trier, 
loptend got und sprachendt da das .,Gracias agimus tibi". 

Darnach stund auff ein herrold und rufft . auß 82), ob noch 
yemandts waere, der begeret ritter czu werden, der moecht kommen 
zum allergenaedigosten herren dem roemischen künig in sein hoff, 
Und ob etlich heüt zu ritter waeren geschlagen, die nit ritterschalt 
woelten behalten, die soellent nit ritters zaichen tragen, Die aber 
von der zal der ritter wollen beleihen, dye soelten den küng das 
versteen !aßen und ze wissen thun. 

Da soelliches alles valbrachte ward, da stunden all fürsten und 
herren auff und flirten und geleiteten die keyserliche mayestaten 
und roemischE!n künig heym in ir herberg. Das was umb die vyerdeil 
stunden nach mittag. 

· ") Die Ratsherren von Nürnberg beschwerten sieb nach A S. 41 bei dem 
Marsd1all des :r<:önigs darüber, daß die Ratsherren von Frankfurt über ihnen 
säßen. Als der Marschall sagte, so sei es in seinem Register vorgesehen, 
waren sie damit nicht :wfrieden und gingen den König selbst an. Dieser 
antwortete leutselig: Weil wir in Frankfurt gewählt worden sind, deshalb 
sollen sie hier so sitzen, zu anderer Zeit wollen wir die Sache noch einm'al 
prüfen. 

") Nach A S. 41 dauerte das Mahl fast bis ~ur 3, Stuqde, um die 
4. Stunde geleitete man Kaiser und König in ihre Quartiere. Bemerkenswert 
ist noCh, Qaß A. S. 41 alJeln berichtet, daß im Gegensatz zu dem großen 
Lönn, den die Volksmenge auf dem Markt vollführte, im Saale .Stille 
herrschte, soweit nicht einer mit dem anderen mit gedämpfter Stimme sprach. 

so) Mit ähnlidler Wendung "quis omnia enarrare potest?l' schließt der 
fast wörtlich übereinstimmende Bericht in A S. 41. 

") In der Vorlage Druckfehler: küge. 
"') In A S, 41 ist der"Ausruf des Herolds wörtlich und unmißverständ­

lich wiedergegeben. Darnach war der König bereit, hier oder in seinem 
Quartier weitere Ritter zu schlagen. Wenn aber heute unon habiles~' den 
Ritterschlag erla:ngt hätten, sollen sie daran gehindert werden, Ritterzeichen 
zu ·tragen, es sei denn, daß der König es ihnen auf Antrag gestattet. Nach 
B s. 11 f, sollten die zu Rittern Gesd>lagenen ihren aufgezeichneten Nalßen 
dem Marseball Sigmund von Pappenheim übermitteln, Von diesem stammt 
wohl auch das nier gegebene Verzeichnis der neuen Ritter, 
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Jtem vor des raamischen küniges hoff was ein wein prunnen 83) 

zugericht mit dreyen roren auff einer hülczin seülen, die was braune; 
darauf warent gemacht zwen leo, ein guldiner und ein schwarczer. 
Vnd zwischen den Jeo ein schwarczer adler. Der schwarcz adeler hielt 
des roemischen küngs wappen, und durch sein prust lieffe durch ein 
ror reinwein. Der guldin leo stund auf der rechten seyten des adlers, 
hielt Brawant das wappen. Und auß dem selben leewen lief ein rare 
mit reynischem weyne (A 9 v.). Auf der gelind<:en seyten des adelerß 
steet der schwarcz leowe, der helt daz Wappen von Flanderen. Auß 
demselben leo Jieff die dritte ror mit reinischem wein. Da was allweg 
ein groß gedreng der armen leüt und von anderm vold<:, die auf den 
wein zu empfahen da wartetent, und rissen und schlugent einander 
darumb. 

Jtom an dem andern teyle des kün!gklichen hoffs ward gapraten 
ein ganczer ochß 84), der was 1 guldin wert, an einem grossen holcz-. 
paum. In dem ochssen waz ein schwe!n, h\i. Schwein ein ganß, da 
innen ein hon und vogel. Als nun das alles inwendige in einander 
in dem ochssen gepraten was, do kam einer ·von des küniges 
w:egen "). Da heüe man dem künig seynen teyl an eym stuCk, und 
darnach erlaubet man rneniklich davon ze hauen, da warde das 
aiiergroeßt zerren und reyssen von mannen und frauen und het yedes 
geren vil gehapt. Under den wollt auch einer mit seiner helenparten 
hauwen und hauwet einem, der auch dar in reyssen lag, n<;~hendt ein 
hand ab unci belib des ochßen gar nichß da. 

Item darnach am afftermontag ''l des aprilis, das was auf monlag 
nach dem zweytten sunnta Ostern [ = 1486 April 10] zeyget man das 
heyltumbe zu Ache an allen orten auf dem tuten und umbgang der 
kirchen, als man e>: uber siben jar pfliget ze weysen "). 

Item darnach am andern tag ["' 1486 April 11] habent die von 
Ach, der rat und gancz gemein Maximiliano dem roemischen künig 
gehuldt und geschworen, in für einen kroenten roemischen künig 
sein lebtag lang ze hai ten und nach seins vaters des keysers <;~bgang 
oder übergebung des keiserthumbs im denn gehorsam und ze d.ienst 

") Ungenau B s. '12, fast wörtlich übereinstimmend A S. 33, nur ist 
hier der Brunnen "in aere factus~~, womit aber wohl nur die :Röhren ge]lleint 
sind. 

") Die Begebenheiten um den Ochsen hier am ausführlichsten, äJmlich 
A S. 33, wonach bereits um die 3. Stunde früh begonnen wurde. 

") Nach B S. 12 des I{önlgs Koch. 
") Aftermontag bedeutet Im allgemeinen Dienstag, in diesem Falle 

aber am Montag darnach. , 
") Die Zelgung erfolgte nach A S. 41, nad1dem die Majestäten die 

Messe gehört hatten, in Gegenwart aller Fürsten und aller Gläubigen. 

' 7 Zeitschrift dos Anchonor GCscbichtsvoroins, Bd. 64/65. 
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sein"). Da hat in.der künig all ir freiheil und privilegia, so syß bis 
her gehabt ·haben!, bestaetiget "~· 

Auf den selbigen tag, da soelich huldung geschehen was, nach 
rnitag umb drey u>en schieden slch die fürsten und reyten all wyder 
auff Koelen czu, 

Die keiserlich malestat und der erczbischof von Mencz blibent 
die nacht zu Achen und den anderen tag I= 1486 April 12] ritten 
sy auch auß biß gen Duren, da kamen sy wider zu dem künig; der 
wartet ir daselbst. 

Der pfalczgraf und etliche ander fürsten ritten die ander straß 
gegen Gülch zu, 

Item auf den donerstag nache dem zweyten sunntag nach Osteren 
[=' 1486 April 13) versamteten sich die fürsten all !l'it der keiser­
lidl.en mayastat und dem künig vor der stat Koelen und riten in einer 
schoenen ordinancz. zu Koelen ein 99

). Die burgermeister und rat zu 
• Koeln riten in engegen. in das veld wo! mit hundert pferden und 
empfiengen sy erlichen. Der künig reit in seinem ganczen harnasch. 
Und vor im ritten drey herren, die betten auch (A 10) ganczen 
barnasch an bis auf dye fueß und ·ire pferd warendt auch gancz ge­
wapnot mit hamasch. Der keyser {ur im nach auff seinem wagen. 
Der einritt was vast groß und weret lang. Dye von Coellen betten im 
barnasche an der porten, als lang dye gassen was, ein große merck­
liche zal wappener im harnasch. 

Im da also in dem einreytten der künig .an den thumhoff für die 
hohen porten·kam, da steyge der künig ab von sei.iJ.em pferd und die 
curfürsten und etlich mit im und fui-ten in bis für• die kirchen. Da 
warteten sein die herren vom gestifft mit creüczen und vanen, und 
der weychbischoff mit seinen pontificalien angetan. Die empfiengendt 
den künig da unnd furten in für dye heyligen drey künig und dar­
nach in den chor und sungen "Te deum laudamus". Darnach gab im 
der weychbischoffe die bened,eyung und die herren namen in auf zu 
einem canonico nach alter gewonheyt ir kirchen. 

· D~,r keyser pelib die zeyt lang halten aulf seinem wagen mit den 
anderen herren. 

") Nach A S. 41 erfolgte 'die Huldigung noch am 10. vor dem Rathaus 
in Gegenwart oes Kaisers und der Fürsten. 

"l Die wohlerhaltene Urkunde im, Stadtarchiv Aachen A I 89 trägt 
leider kein Tagesdatum, sondern sagt nur ungenau: ,;Datum Aquisgrani 
in so!emnitatibus coronationis nostre'' 1486. 

00) Gennuere intereSsante Nadltichten über den Einzug in Köln aud1 
in A S. 4!. Dieser wird aber dort abweichend von den hier gegebenen 
genauen Nachrichten irrig bereits auf den 11. April gesetzt. A S. 41 lfißt die 
Beratungen der Fürsten' in Köln aud1 bereits am 12. April beginnen. Der 
damals ge(aßte Beschluß über die Heimreise' sei durch die Ankunft der 
polnischen Botschaft unausgeführt geblieben, 
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Allso da das geschehen was, ;fueret man den künig heyrn in seyn 
herbarg und darnach yederman, wa er hin geordnet was. 

Item so bald der künig von dem thumhoff absteyg vom pferde, 
allff stund was zegegen der herr von Nuwenar ud nam des küniges 
pferd mit allem gu!dinem gezeüg und geschmeyd, wye der künig 
geritten was, das was sein gerechtigkeyt. · 

Au!! den sampßtag damache [ = 1486 April 151 schiede herczog 
Emst von Sachsen, cur!ürst, von Koelen und reyt heym durcll WeBt­
laien und Heßsen. Herczog A1brecllt, sein pruder, und all ander 
cur!ürsten, ander fürsten, graven und herren be!ybem noch zu Koeln 
14 taglang 01}. In dem kam des küniges botscllaf!t von Polen und raet, 
dye kamend vast koestlidien. 

Item die zeyt giengen die fürsten zu rat allen tag. Auch etliche 
tag warent sy froelich und richten zu ein kostlichs stechen und 
rennen under den füu,sten. Rennet unser allergenaedigoster herr der 
Roemisch küng selber, der pfakzgraf, curfürst, herczog Albrecht von 
Sachssen und vil ander graven und herni "l Darnach habendt sy sich 
fraeUch gescheyden, Got fuege alle. ding zum beBten und beschere 
uns guten frid. Hye mit hatt ein ende dye kroenung unsers genaedi­
gos\en herrn Ma:>timilianus des Roemischen küuiges, 

") llbereinstimmend A S. 41. 
"l Diese Angaben nur hier. 
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